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Om bau nur immerhin die ſchoͤnſten Ehren- 


Saͤulen 
0 Vor deine Helden auff / und vor der Wei⸗ 
„ ſen Ruhm 
LA | Ihr Prademmirdfih bey dir nicht ewiglich ver- 
weilen / 
Sieſindder Eitelkeit ihr 1 
a thum. 
Wo kanſtu graues Rom nur einen Stein noch zeigen? 
Vielweniger das Bold von deiner Helden Thron? 
Mid deucht manch Ring kan ſich umb ſchlechte Finger beugen 
Mus deſſen Golde vor beſtund der Deinen Tron. 
Ageſilaus war iu dieſem Stuͤcke kluͤger . 
Als Grichenland fein Bild in Steine praͤgteein / 
Er wiederſprach es gar / und dieſer groſſe Sieger 
Wolt' imGGedaͤchtniß nur der Tugendhafften ſeyn. 
Adu Geliebtes Thorn! heut / da deln Haupt abfaͤllet / 
Da ſolteſt billich du ihm Ehren-Haulen baun 
Damit ſein Dugend⸗Ruhm wuͤrd allen dargeſtellet / 
Und ſeine Sorg und Treu die Nachwelt koͤnte ſchaun. 
Doch nein / weit beſſer waͤrs / wenn man den Glauben / Liebe / 
Womit er & Ott und Dir getreu verblieben iſt / 
Zum Danck und Oenckmahl ſtets in unſre Mertzen ſchriebe / 
Solang als unſer Blut in denen Adern flieſt: 
Ach! ja / ſo lange Thorn und unſre Mauren ſtehen / 
So lange ſoll dein Ruhm und Sorge vor die Stadt 
HochEdler Herr bey uns nicht aus den Hertzen gehen / 
Weil deine Treue das und mehr verdienet hat. 
Indeſſen ruh dein Leib von vielen Sorgen müde! 
Die Seel erqvicke BOtt! Dem hohen Trauer-Hauß 
Steh GOtt mit Troſte bey! ſchlaff ſanfft in Ruh und Friedel 
Der Neid / die Untreu auch loſchtdeinenguhm nie aus. 
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ER SU eine Ginſterniß ſich heut am Himmel finden / 
N Unduns das Monden sicht verhuͤllen und verbinden 
5 So daß der helle Mond mit ſetuem Licht und 
| Schein / 
Muß gantz und gar bedeckt und uns verfinſtert ſeyn, 
So will dergleichen auch in unſrer Stadt geſchehen⸗ 
Da wir am Regiment eingicht verdunckelt ſehen / 
Daß uns mit ſeinem Schein / mit gutem Rath und That / 
In mancher Ungluͤcks- Macht vorhin geleuchtet hat. 
Sein Edles Hauß iſt auch mit Finſternißz erfuͤllet / 


Mit einer duncklen Nacht / mit Flor und Boh verhuͤllet / 


So daß den groſſen Schmertz ein herber Thraͤnen⸗Guß 
Undein betruͤbtes Ach! das Leydentdecken muß. 
Doch iſt gleich dieſes Licht nunmehr bey uns verſchwunden / 
Hat es doch dort den Glantz viel heller wiederfunden / 
Gott ſey fiets unſereicht / er laß den Gnaden⸗Schein / 
Dem HohendrauerHauß ſtetts hell und heylſam ſeyn, 
| BDeäiemit ſtattete feine ſchuldige Condolentz ab 


Paul Dubbermann 
. Gymn. Coll. we 


oc . Sdler Herr ſein ſpaͤtes Leben / 
War wol eiu Bild derSterbligkeit / 
Es fieng ſchon ſolches auffzugeben / 
Annoch bey reiffer Lebens Jeitz 
In dem Ihn ſo vlel Todes⸗Bothen 
Anbieſenin das Reich der Todten. 
‚‚Biüdfeelig/ der ſich fo bereitet / 
| Mud in der Seit beſtellt ſein Hauß / 
Er iſt geſichert und begleitet n 
Wenn der Bod rufft: Du muſt heraus / 
Erkan / wenn er nun ſoll erblaſſen / 
Mit Freuden dieſe Welt verlaſſen. 
Uns iſt bekannt / wie im Regieren 


Er Witz und Sorgfalt vor die Etadt / 


Mit allem Ernſte lieſſe ſpuͤhren / 
Und vor dem Riß geſtanden hat; 
So iſt kein Wunder / wenn wir trauren / 
Und Ihn bey ſeiner Grufft bedauren. 
Der weile GOtt / der diß verſehen / 
Und guͤtigſt ausgeuͤbet hat / 
Laß ferner hin im Seegen ſtehen 
Die Hohen Haͤupter diefer Stadt 
Er laßes durch ſein weiſes Wehlen / 
Niemahls an klugen Maͤnnern fehlen. 
Dem Hochſeel. Den. Burgermeiſter zu Ehren, 
ſchrieb dieſes aus Schuldigkeit Äh 
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MEr die Bergaͤnglichkeit der 2Velt nur recht einſiehet / 

va Der find im Gluͤckund eyd ſich in des Hoͤchſten Rath / 

Und ob der Tod ihm ſchon fein halbes Hertz entziehet / 
So weiß er / daß es Ott alſo gefuͤget hat. 

Drumb / Hohes Trauer Hauß / wiſch'ab die heiſſe Thraͤnen / 

Bricht deines Hauſes Saͤul faͤllt deines Hauſes Kron / 

Auff welche ſich die Stadt / und du dich kunteſt laͤhnen / 

So weiſtu / daß ſie nun ſteht vor des Hoͤchſten Tbron. 
Ihr / die ihr mir freund ware und treu in meinemveben / 
So rufft der Seeligſte Dir und den Delnen zu / 
Seyd Gottes Schutz und Treu nach meinem Tod ergeben / 

So ſeyd ihr wohl verſorgt! Lebt all in guter Ruh! 
Lebt nur in Vottesfurcht den kurtzenReſt der Erden / 

Laſt Glaube / Tugend / Lieb / den Grund des debens ſeyn / 
So werdet ihr / wie ich von B tt gekroͤnet werden / 

Und rührt euch feine Hand wie mich in Himmel ein. 


N 

Dem Hochſeel. Hrn. Burgermeiſter zu Ehren aus 

ſchuldigſtem geſpeck und dem Hochbetruͤbten Trau⸗ 
c Hauſe zu einigen Troſte ſchrieb dieſes 

ut Chriſtoph Voigt. G. C. et Præcent. 
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